
 

 

Betrieb gezeigt und die „Neue Freie Preffe“ hatte auf diefer Ausftellung
ebenfalls eine Rotationsmafchine im Betrieb. Da mit diefen Maichinen
eine große Auflage in wenigen Stunden gedruckt werden konnte,
fchafften fichb alle größeren Zeitungsbetriebe Rotationsmafchinen an,
undnach und.nach bildeten fich gut fundierte Zeitungsunternehmungen.
Die Rotationsmafchinen fanden daber eine immer größere Verbreitung.
Welchen Grad der Vollkommenbeit diefe Mafchinen heute erreicht
baben, gebt aus nachfolgenden Zeilen bervor. Die „Leipziger Neueite
Nachrichten“ ftellten im September 1909 neben ihren fieben 32feitigen
eine 64feitige Rotationsmafchine auf, die von der Firma Koenig & Bauer
geliefert wurde und 7!/e Meter lang, 4 Meter breit, 5 Meter hoch ift
und ca. 900 Zentner wiegt. Der Älntrieb erfolgt durch zwei direkt
gekuppelte Elektromotoren von je 25 Pferdekräften. Die Mafchine druckt
in einer Stunde ca. 9000 Zeitungen im Umfange von 64 Seiten (33x48 cm)
oder 18000 Exemplare im Umfange von 32 Seiten oder 36000 Exemplare
im Umfange von16 Seiten und verbrauchtin jeder Minute ca. °/ı Zentner
Papier, ftündlich ca. 46 Zentner und bei täglich fünf Stunden Druckzeit
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Vierrollen-Rotationsmafchine für 64 feitige Zeitungen von der Firma Koenig & Bauer.

in einem Jahr zirka vier Millionen Kilo Papier. Die Zeitungen
kommen fix und fertig aufgefchnitten und gefalzt, fo wie fie den
Abonnenten zugetragen werden, aus der Maichine.

Während bei der Hand- oder Schnellpreffe vom Sat oder einer
flachen Form gedruckt wird, beftebt der Druckapparat der Rotations-
mafchine aus zwei Zylindern, dem Druck- und dem Plattenzylinder,
auf dem die Druckplatten aufgelegt und gut befeftigt werden mülffen.
Der Sat mußalfo mittels Rundftereotypie (fiehe Stereotypie) zu diefem
Zwecke bergerichtet werden. Der Aufzug des Druckzylinders beftebt
aus weichem Filz, weil beim Zeitungsdruck in der Regel keine Zu-
richtung gemacht werden kann.

Außer Rotationsmafchinen zum Druck von Zeitungen gibt es auch

Iluftrations - Rotationsmafchinen,

denn das Bedürfnis nach illuftrativer Ausfcebmückung der Zeitfchriften,
Tageszeitungen und Unterhaltungsblätter machte ficb immer mebr
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und mehr geltend, weil es die bocbentwickelten Reproduktions-
verfahren möglicb machen, aktuelle Ereigniffe in kürzefter Zeit mit
der textlicben Befchreibung aucb im Bilde wiederzugeben. Die
Illuftrations-Rotationsmafchinen können jedoch qualitativ nicht das
leiften, was die Schnellpreffe, alfo die Flachdruckmafchineleiftet, weil
ficb bei den Rotationsmafchinen der Druckbogen febhr fchnell von der
Druckform abwickelt. Infolgedeffen kommen die Feinbeiten febr zarter
Autotypien nicht zur Geltung, und man muß deshalb für die zum
Druck auf Illuftrations-Rotationsmafchinen beftimmten Autotypien
ein gröberes Rafter nehmen oder Holzfchnitte und Strichzeichnungen
verwenden.

Da ficb für kleinere Zeitungsbetriebe die Anfchaffung einer
Rotationsmafchine nicht rentiert und auch zu koftfpielig ift, hat es
nicht an Verfuchen gefehlt, Zeitungsdruckmafchinen zu konftruieren,

bei denen die Stereotypie in Wegfall kommt und deren Anlfchaffungs-
koften niedrige find, die aber troßdem eine bedeutend höbere Leiftungs-
fähigkeit als die Schnellpreffe aufweifen. Solche Mafchinen exiftieren
bereits in der Gegenwart unter der Bezeichnung

Flachdruc -Rotationsmafchinen.

Hier wird alfo von einer flacben Form gedruckt, nur werden
keine einzelnen Bogen, fondern Papiertrollen zum Druck verwandt.
Zu erwähnen wären noch die

Billettdruck-Rotationsmafchinen

zur Herftellung von Billetts und Billettblocks.
Die eigentlicbe Schnellpreffe wird aber troßgdem eines der vor-

nebmiften Arbeitsmittel des Buchdruckers bleiben, und an ihrer Vervoll-
kommnung und ibrem Ausbauist fortgefett gearbeitet worden. Durch
den modernen Illuftrations: und Buntbilderdruck wurde das Arbeits-
gebiet des Buchdruckers bedeutend erweitert, und es machtficb das

Verlangen nach Prefien, die nach veränderten Prinzipien konftruiert
werden müffen, mebr und mebr geltend, denn die Autotypien ver-
langen ftärkeren Druck undeine beffere Einfärbung als Schriftformen.
Man kam diefem Erfordernis durch Verftärkung des Fundaments und
Druckzylinders entgegen und ftattete die Schnellprefie ftatt mit zwei
mit vier Auftragwalzen aus. Auch die Erfchütterung der Preffe, die
ein fcbwerer Druck zur Folge hat, fuchte man durch geeignete Kon-
ftruktionen zu befeitigen und baute, zuerft in Amerika, fpäter auch
in Deutfchland, die fogenannten

Ein- und Zweitourenmafchinen.
Während bei den gewöbnlicben Schnellpreffen alles Getriebe durch

Überfegungen von einem Punkte aus in Bewegung und damit fämt-
liche Funktionen miteinander in Verbindung und Abbängigkeit
gebracht werden und fichb der Druckzylinder nach erfolgtem Druck
einen Moment in Rubeftellung befindet, ift diefe Tendenz bei den
Zweitourenmafchinen eine entgegengefette; der Druckzylinder gebt
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